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Schneckensuche 
in den Glashäusern der 

Universität Salzburg

Stefan Kwi�  & Robert A. Patzner

Der Botanische Garten der Univer-
sität Salzburg befi ndet sich an der 
Naturwissenscha� lichen Fakultät 
in Freisaal. Neben dem großen Au-
ßenbereich sind auch mehrere Ex-
perimentalgewächshäuser und zwei 
Fassadengewächshäuser vorhanden. 
Dort werden Orchideen und weitere 
exo� sche Pfl anzen aus verschiedenen 
Ländern kul� viert. 

Man weiß, dass Gewächshäuser 
o�  fremdländische Schnecken-Arten 
beherbergen (Reischütz et al. 2018). 
Bereits vor 25 Jahren hat Peter L. 
Reischütz (Horn) bei einem Kurz-
aufenthalt als Lehrbeau� ragter der 
Universität Salzburg die Mollusken 
der Glashäuser des Botanischen Ins-
� tutes untersucht (Reischütz 1994). 
Auf seine Anregung haben wir 2018 
die terrestrische Molluskenfauna der 
Glashäuser im Innen- und Außenbe-
reich der Naturwissenscha� lichen Fa-
kultät untersucht. 

An mehreren Terminen im Früh-

ling und Herbst wurden Pfl anzen, alte 
Holzbre� er, Blumentöpfe und ande-
re Gegenstände händisch abgesucht. 
Zusätzlich wurde Lockersubstrat ge-
siebt und feuchte Pappkartonblä� er 
als Lockmi� el für lebende Tiere aus-
gelegt. 

Bei den Untersuchungen wurden 
8 einheimische und 7 exo� sche Arten 
sowie eine Art, die nicht eindeu� g zu-
geordnet werden konnte, gefunden. 
Die Ergebnisse der Untersuchung 
werden zusammen mit Peter L. Rei-
schütz im kommenden Jahr veröf-
fentlicht (Kwi�  et al. 2019).
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Editorial
Schwerpunkt dieser Ausgabe sind Neuigkeiten zu unserer al-
ten Sammlung nichtmariner Mollusken. Der größte Brocken 
ist einmal aufgearbeitet - ein feines Gefühl. Ein Teil davon, die 
„Sammlung Krönner“ ist gerade in Bearbeitung - wir werden 
im nächsten Newsletter berichten. Die „Sammlung Sperling“ ist 
ebenfalls in Bearbeitung; die bisherigen Ergebnisse sind unter 
www.hausdernatur.at/de/sammlung-sperling.html abrufbar.

Weitere spannende Beiträge dieser Ausgabe bezeugen, dass wir 
nicht nur an alten Sammlungen arbeiten, sondern auch auf ande-
ren Gebieten aktiv tätig sind.

Viel Freude beim Lesen wünscht Robert Patzner

Weder Artname noch Fundort 
konnten bisher zugeordnet wer-
den. Foto: R.A. Patzner ©

Ziel des Vereins „Molluskenforschung 
Austria“ (MoFA) ist es, den Informa� -
onsfl uss zwischen Wissenscha� erIn-
nen, Arbeitsgruppen, Ins� tu� onen 
und aller, die sich für Mollusken in-
teressieren, zu fördern. Dafür sollen 
Arbeiten österreichischer Wissen-
scha� erInnen und damit aktuelles 
Fachwissen im Bereich der Malakolo-
gie sichtbar gemacht werden. MoFA 
sieht sich als Drehscheibe für die Ver-
mi� lung und Koordina� on und För-
derung von wissenscha� lichen Studi-
en und Projekten.

Die Internetseite sowie die darin 
enthaltenen Links machen Ak� vitä-
ten bekannt, ermöglichen Vernet-
zung und zeigen Projektplanungen 
auf. Wich� g ist auch, die Öff entlich-
keit für Malakologie zu interessieren.

Alle an der malakologischen For-
schung Interessierte sind herzlich 
willkommen, MoFA beizutreten.

Infos: www.molluskenforschung.at
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Mehrfach haben wir schon 
über diese Sammlung, de-
ren Herkun�  noch immer 
unklar ist, berichtet (Avant 
2014, Avant & Patzner 2014a, 
2014b, Patzner 2016, 2017).  
Die Aufarbeitung wurde im 
Sommer 2018 abgeschlossen. 
Es handelt sich um 4.196 Da-
tensätz mit 2.244 Taxa von 
1.563 Fundorten (Abb. 1). 

Die Schalen sind nun in 
Glasröhrchen oder - größe-
re Stücke - in Plas� ktaschen 
untergebracht, mit neuen 
E� kle� en versehen, systema-
� sch in der allgemeinen Mol-
luskensammlung eingeordnet 
und digital in der Biodiver-

sitätsdatanbank (BioOffi  ce) 
inventarisiert. Ein Großteil 
der Original-E� ke� en wurde 
gescannt und einige Schalen 
wurden fotofgrafi ert. Diese 
Bilder werden demnächst in 
die Datenbank integriert.

In nächster Zukun�  wer-
den wir versuchen, zumindes 
einige Sammlungs-E� ke� en 
Sammlern zuzuweisen. Siehe 
auch folgende Seite.

Hier werden jene Familien 
aufgelistet, von denen Mate-
rial bei der Sammlung ist. An-
zahl der Taxa in Klammer. 

Gastropoda
Prosobranchia 
Archaeogastropoda

Helicinidae (25)
Hydrocenidae (2)
Neri� dae (44)
Proserpinidae (2)

Mesogastropoda
Aciculidae (5)
Amnicolidae (1)
Ampullariidae (18)
Annulariidae (1)
Architectonicidae (2)
Assimineidae (3)
Bithyniidae (9)
Cochliopidae (1)
Cochlostoma� dae (12)
Cyclophoridae (59)
Diplomma� nidae (2)
Hydrobiidae (64)
Lithoglyphidae (14)
Maizaniidae (1)
Megalomastomidae (1)
Melanopsidae (16)
Neocyclo� dae (4)
Omalogyridae (1)

Pachychilidae (5)
Paludomidae (5)
Pleuroceridae (98)
Poma� idae (43)
Poma� opsidae (3)
Pupinidae (9)
Pyrgulidae (3)
Semisulcospiridae (1)
Stenothyridae (2)
Thiaridae (51)
Truncatellidae (5)
Valva� dae (9)
Viviparidae (26)

Pulmonata
Archaeopulmonata 

Carychiidae (4)
Ellobiidae (28)

Basommatophora
Ancylidae (1)
Chilinidae (2)
Lymnaeidae (32)
Physidae (17)
Planorbidae (48)

Stylommatophora
Acavidae (7)
Acha� nellidae (8)
Acha� nidae (3)
Amastridae (7)
Amphibulimidae (5)
Argnidae (2)
Ariophan� dae (22)
Azecidae (2)
Bothriembryon� dae (12)
Bradybaenidae (91)
Bulimulidae (33)
Camaenidae (79)
Carychiidae (4)
Caryodidae (1)
Cepolidae (9)
Cerastuidae (1)
Cerionidae (12)
Charopidae (4)

Chondrinidae (23)
Chronidae (4)
Clausiliidae (301)
Cochlicellidae (3)
Cochlicopidae (2)
Corillidae (1)
Discidae (4)
Draparnaudiidae (2)
Dyakiidae (6)
Elonidae (1)
Enidae (63)
Epiphragmophoridae (1)
Euconulidae (6)
Ferussaciidae (9)
Gastrocop� dae (1)
Gastrodon� dae (12)
Haplotrema� dae (2)
Helicarionidae (15)
Helicidae (162)
Helicodiscidae (1)
Helicodon� dae (6)
Helminthoglyp� dae (9)
Hygromiidae (175)
Lauriidae (2)
Macrocyclidae (1)
Megalobulimidae (1)

Megaspiridae (1)
Megomphicidae (1)
Odontostomidae (4)
Oleacinidae (3)
Orculidae (10)
Oreohelicidae (1)
Orthalicidae (7)
Oxychilidae (31)
Parmacellidae (2)
Partulidae (6)
Patulidae (7)
Plectopylidae (4)
Pleurodiscidae (1)
Pleurodon� dae (15)
Polygyridae (49)
Pris� loma� dae (7)
Punc� dae (1)
Pupillidae (4)
Pyramidulidae (1)
Rhy� didae (4)
Sagdidae (6)
Sphincterochilidae (11)
Streptaxidae (10)
Strobilopsidae (3)
Strophocheilidae (1)
Subulinidae (20)
Succineidae (17)
Testacellidae (1)
Thysanophoridae (1)
Trissexodon� dae (6)
Trochomorphidae (16)
Urocop� dae (13)
Urocyclidae (7)
Valloniidae (7)
Ver� ginidae (16)
Vitrinidae (13)
Zoni� dae (21)

Bivalvia
Palaeoheterodonta 
Unionoida

Margari� feridae (2)
Unionidae (67)

Heterodonta
Veneroida

Fam. Cyrenidae (9)
Fam. Dreissenidae (1)
Fam. Sphaeriidae (31)

Literatur
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Die Sammlung von Wassermol-
lusken am Haus der Natur in 
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Die Sammlung „Alte Schnecken und Muscheln“ am Haus der Natur 
ist jetzt aufgearbeitet, inventarisiert und digital erfasst

Robert A. Patzner    robert.patzner@sbg.ac.at

Das erste Großprojekt der Malakologischen Arbeitsgemeinscha�  ist abgeschlossen

Abb. 1: Fundorte der Sammlung. Schwerpunkte sind in 
Europa, USA und Ostasien.
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Bei Durchsicht der E� ke� en unserer 
Sammlung nach Zilch A. (Arch. Moll. 97: 
1967, 7-43) (Abb. 1) und nach einem 
Hinweis von Anita Eschner (NHM, Wien) 
(Abb. 2) konnten 2 Sammler iden� fi ziert 
werden. Leider sind zu Beginn der Aufar-
beitung unserer Sammlung nicht alle E� -
ke� en eingescannt worden, so dass eine 
genaue Anzahl der jeweiligen Samm-
lungsbelege nicht gegeben ist. 

Robert Jetschin 
Er wurde 1839 in Camenz, Schlesien ge-
boren. Er wuchs im Rheinland auf und  
angeregt durch die Arbeit von O� o Gold-
fuss, die ihm ein Zufall in die Hände ge-
spielt ha� e, richtete er sein Augenmerk 
auf die Mollusken. Bald ha� e er eine 
recht ansehnliche Sammlung rheinischer 
Arten zusammen. Dann wurde er nach 
Berlin versetzt wo er die märkischen Mol-
luskenfauna sammelte, die er dem Mär-
kischen Museum in Berlin zum Geschenk 
machte. 

Später begann Jetschin sich auch für 
außerdeutsche Mollusken zu interessie-
ren, angeregt durch den Kreis von gelehr-

ten Malakozoologen, deren Mi� elpunkt 
Eduard von Martens war. Im Jahre 1882 
ließ er sich pensionieren und zog nach 
Patschkau. Mehr wie früher richtete er 
sein Augenmerk auf Exoten, obwohl die 
paläark� schen Mollusken, speziell die 
Clausilien, sein besonderes Interesse in 
Anspruch nahmen. Er begann einen re-
gen Tauschverkehr und stand zuletzt mit 
zahllosen Sammlern fast auf der ganzen 
Erde in Korrespondenz. Er bereiste dann 
die Länder der österreichisch-ungari-
schen Monarchie, im besonderen Sie-
benbürgen, den Banat und Dalma� en, 
sodass er bald zu einem genauen Kenner 
dieser Länder wurde.

Er brachte ungeheure Mengen von 
Mollusken mit, die Clausilien o�  in Kisten 
mit Tausenden von Exemplaren. Mit gro-
ßer Bereitwilligkeit stellte er jedem seine 

reiche Ausbeute zur Bearbeitung zur Ver-
fügung. S. Clessin verdankt die Fundorte 
der Rheinprovinz in seiner Deutschen 
Exkursions-Mollusken-Fauna fast alle Jet-
schin, mit Ausnahme derer, die Clessin 
der Arbeit von O� o Goldfuss entnom-
men hat. Eine große Bereicherungen an 
Fundorten verdankt E. Merkels „Mollus-
kenfauna von Schlesien“ Jetschin. Eine 
sta� liche Anzahl von Arten und Unterar-
ten wurden mit seinem Namen bedacht.

Seine Sammlung wurde 1928 von K.L. 
Pfeiff er aufgekau�  und kam 1951 an das 
Senckenberg-Museum (Zilch, 1967). Dass 
Jetschin nicht selbst mit wissenscha� li-
chen Veröff entlichungen hervorgetreten 
ist, ist wohl hauptsächlich auf seine allzu 
große Bescheidenheit zurückzuführen. 
Wie o�  sagte er, er könne seinen Namen 
nicht gedruckt sehen!

Am 3. Oktober 1913 verstarb Robert 
Jetschin in Breslau.
Kurzfassung nach Boe� ger C.R. (Nachr.bl. 
Dtsch. Malakozool. Ges. 45: 1913, 57-61).

Sammlungsbelege (Datensätze)
76 aus Rumänien, 33 aus Griechenland, 
19 aus Dalma� en, weiters aus Algerien, 
Frankreich, Jamaika, Japan, Jordanien, 
Kuba, Malta, Montenegro, Slowakei, Slo-
wenien, Tasmanien, Tschechische Repub-
lik, Türkei, Ungarn und USA.

Tommaso Di Maria
Er wurde am 27. Juni 1841 in Palermo 
geboren. Seine Eltern waren Casimiro Di 
Maria Barone di Alleri und Carolina Nata-
le. 1857 bekam er den Titel „Marquis von 
Monterosato“. 1869 heiratete er Bianca 
Milo, die nach kurzer Zeit starb, und in 
zweiter Ehe 1882 Teresa Ferrara Bracco.

Die wissenscha� liche und literarische 
Tä� gkeit des Marquis von Monterosato 
ist in der Malakologie bekannt. Im Vor-
wort zum Nachdruck seiner Werke 1982 
heißt es: „Wegen der Bedeutung und des 
Einfl usses auf alle europäischen Mala-
kologen der letzten hundert Jahre kann 
man ihn zu den bedeutensten Forschern 
auf dem Gebiet der Malakologie zählen“. 

Jahrelang widmete er sich der Er-
forschung der mediterranen malako-
logischen Fauna und studierte sie im 
Vergleich zur fossilen Fauna an den 
Hängen des Monte Pellegrino. Von der 
Erforschung der Mi� elmeer-Mollusken 
des ging er zu den Landschnecken Sizi-
liens über. Mit großer Geduld und auch 
mit großen Kosten hat er eine reiche 
und sorgfäl� ge Sammlung aller Bereiche 
der Insel zusammengestellt. Bei der Be-
nennung neuer Arten verwendete er als 
Ini� alen nicht „Mont.“ oder „Monter.“ 

In unserer Molluskensammlung am Haus der Natur wurden 2 Sammler „entdeckt“

Robert Jetschin und Tommaso Di Maria Marquis von Monterosato

Robert A. Patzner  (nach Texten von Boe� ger, 1913 und Internetangaben)       robert.patzner@sbg.ac.at

sondern meistens „Monts“ zur Unter-
scheidung von denen des berühmten 
Malakologen Montagu: „Mont“.

Er nutzte seine Sommerreisen und 
sammelte auch Landgehäuse vom Kon-
� nent, um sie entsprechend zu verglei-
chen. Dann ha� e er das Glück, Sammlun-
gen von großer Bedeutung zu erwerben: 
zuerst die von Brugnone und dann die 
von Tiberi. Diese reichliche Sammlung 
wurde dann an die Gemeinde verkau� . 
Heute befi ndet sie sich in Rom im Zoolo-
gischen Stadtmuseum. 

Leider wurde sein reichhal� ges und 
voluminöses Archiv von ausländischen 
Händlern weggenommen, zerstückelt 
und verkau� . Nur noch wenige Conchyli-
en, einige Bücher, seine Veröff entlichun-
gen und seine Korrespondenz blieben der 
Familie erhalten.

Er ha� e Brie� ontakt mit Wissen-
scha� lern aus aller Welt: mit der Uni-
versity of Colorado, der Academy of Phi-
ladelphia, dem Museum of Washington, 
dem Deutsches Entomologisches Ins� tut 
in Berlin, dem Naturhistorischen Muse-
um Neuenburg/Neuchâtel, der Universi-

té Lyon, dem l‘Is� tuto Geologico Univer-
sitario di Roma und viele Malakologen. 
Einige Sammler, die nur seiner Meinung 
trauten, schickten ihm Material, damit er 
es bearbeiten konnte. Alle zeigten große 
Wertschätzung für ihn. 

Thomas Di Maria starb am 1. März 
1927 in Palermo. 
Kurzfassung aus: www.societaitalianadi-
malacologia.it/index.php?option=com_
content&view=article&id=342&Item
id=157.

Sammlungsbelege (Datensätze)

39 aus Italien (Sizilien, Toskana, Sardini-
en, Rom, Marken), 2 aus Griechenland, je 
1 aus Algerien, Frankreich und Malta.

Es ist bisher (noch) nicht bekannt, wie 
diese beiden Sammlungsteile nach Salz-
burg gekommen sind.

Abb. 2: Sammlungs-Etikett von 
Tommaso Di Maria.

Abb. 1: Sammlungs-Etikett von 
Robert Jetschin.
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Unsere Malakologische Arbeitsgemeinscha�  war vor Ort

Bericht über die 5. ABOL-Tagung in Wien

Rita Schra� enecker-Travnitzky  rita_travnitzky@yahoo.de
Am 6. und 7. Dezember 2018 fand am 
Naturhistorischen Museum in Wien die 
5. ABOL-Tagung sta�  (www.abol.ac.at). 

Während am Donnerstag Workshops 
zum Thema „Sammeln für ABOL – ABOL 
für SammlerInnen“ und „Biodiversitäts-
Monitoring mi� els DNA: von der For-
schung zur Anwendung“ sta�  anden, 
wurden am Freitag Ergebnisse aus ver-
schiedensten Fachgebieten in Vorträgen 
präsen� ert. Die Pale� e reichte von der 
Untersuchung von Mykorrhiza-Gemein-
scha� en in Hochgebirgswäldern über 
das DNA-Barcoding der Fischparasiten-
Ga� ung Gyrodactylus bis zum DNA-Bar-
coding von Insekten und Säuge� eren in 
tropischen Wäldern Ostasiens. 

Luise Kruckenhauser vom Naturhis-
torischen Museum berichtete über die 
Fortschri� e beim DNA-Barcoding der 
österreichischen Mollusken. Viele der 
bislang untersuchten Arten brachten 
auch gene� sch eindeu� ge Barcodes. Bei 
Cochlicopa lubrica und C. lubricella ist die 
Situa� on hingegen ganz unklar. Vielleicht 
müssen hier, wie von Georg Armbruster 
schon vorgeschlagen, die Arten neu defi -
niert werden (h� ps://duw.unibas.ch/de/
armbruster/). Alle Daten und DNA-Bar-
codes sind über die öff entlich zugängli-
che Datenbank BOLD (www.boldsystems.
org) verfügbar. Das dort verwendete Bar-
code Index Number (BIN) System clustert 
Sequenzen in sogenannten Opera� onal 

Taxonomic Units (OTUs), unabhängig 
von der bisherigen taxonomischen Zu-
ordnung. Ein Algorithmus gruppiert die 
Sequenzen in einem Cluster und ordnet 
neue Sequenzen automa� siert zu. So 
ist es möglich, die Konkordanz zwischen 
morpho-taxonomischer Artbes� mmung 
und den COI-Sequenzdaten zu prüfen. 
Ein großer Vorteil dieses Systems ist, dass 
auch noch nicht beschriebene Arten eine 
BIN erhalten und somit zumindest gene-
� sch iden� fi zerbar sind. 

Ich möchte mich auf diesem Weg für die 
ausgezeichnete Organisa� on bedanken 
und kann nur jedem empfehlen beim 
nächsten Mal dabei zu sein.

Ein neues Mitglied unserer Arbeitsgemeinscha�  stellt seine Masterarbeit an der Universität Salzburg vor

Phylogeografi e und morphologische Varia� on von Bythinella
Tobias Ternus     s1014368@stud.sbg.ac.at

Die Arbeit baut teilweise auf der größe-
ren Revision von Boeters & Knebelsber-
ger (2012) auf und versucht die Lücke 
in der Probennahme zwischen Salzburg 
über Oberösterreich und Niederöster-
reich zu schließen und gegebenenfalls die 

Konvergenzzone zwischen den beiden ge-
ne� sch dis� nkten Arten Bythinella conica 
im Westen und Bythinella austriaca im 
Osten ausfi ndig zu machen (Abb. 1).

Die phylogeographische Einordnung 
in Europa gibt die sehr ausführliche Ar-
beit von Benke et al. (2009) in Form von 
Haplotypen Netzwerken Auskun� . Auch 
beschreibt diese Arbeit gene� sche Clus-
ter und gibt Einblick in die Verbreitungs-

geschichte, 
sowie Refu-
gialräume, 
von denen 
aus die 
Wiederbe-
siedlung der 
U m l i e g e n -
den Gebiete 
nach den 
E i s z e i t e n 
vermutlich 
erfolgte. Da 
ich neben 
der Phylo-
geographie 
auch un-

tersuche, ob die Artunterscheidung mit 
Morphometrischen Methoden (Land-
marks) mit der Speziesunterscheidung 
mit Hilfe von gene� schen Methoden 
(DNA-Barcoding) in Einklang ist, stellt sich 

die Arbeit 
von Bichain 
et al. 2007 
als wich� g 
heraus.

Die Me-
thodik in 
meiner Ar-
beit setzt 
sitz zusam-
men aus 
der Gene� k 
in Form von 
DNA-Barco-
ding und der 
Morphome-
trie in Form 

von Landmarks. Die Methode des DNA-
Barcoding wird eingesetzt um unter an-
derem kryp� sche Arten nach gene� scher 
Variabilität in der Sequenz des COI Loci 
eindeu� g unterscheiden zu können. Die-
se Methode wird mi� lerweile verstärkt 
in der Zoologie neben morphologischen 
Methoden eingesetzt (Folmer et al. 1994). 
Die Individuen, die ich gene� sch untersu-
che, werden vor der Isola� on der DNA 
fotografi ert (Abb. 2) und anschließend im 
Programm Tps Dig 1.23 mit Landmarks an 
Charakteris� schen Punkten auf dem Ge-
häuse versehen. In der späteren Analyse 
mit dem Programm MorphoJ und R Stu-
dio, können Unterschiede zwischen den 
Punkten auf den Gehäusen der einzelnen 
Individuen der verschiedenen Standorte 
sichtbar gemacht werden. Des Weiteren 
können beispielsweise Interlandmark Di-
stanzen berechnete werden und andere 
sta� s� sche Analysen durchgeführt wer-
den.

Die Betreuung der Arbeit erfolgt 
durch Prof. Andreas Tribsch im Rahmen 
einer Masterarbeit an der Univ. Salzburg. 
Weitere Unterstützung sowohl von Fach-
licher Seite als auch prak� sch in Form von 
Daten, Koordinaten und dem zur Verfü-
gung stellen von Bythinella-Proben er-
folgte durch MSc Verena Gefrerer (Arten-
reich OG) und Prof. Robert Patzner (Univ. 
Salzburg/Haus der Natur). Des Weiteren 
ist diese Arbeit mit dem Projekt ABOL 
(Austrian Barcoding Of Life assoziiert).

Literatur
Boeters H & T. Knebelsberger, (2012). Arch. 
Moll. 141: 115-136. 
Benke M. et al. (2009).  Molecular Ecology, 18: 
890-903. 
Bichain J.-M. et al. (2007). Malacologia. 49. 
291-311.
Folmer O. et al. (1994). Molecular marine bio-
logy and biotechnology. 3: 294-299.

   Abb. 2. Landmarks und deren Analyse.

Abb. 1. Bythinella-Probestandorte
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Es gibt immer etwas zu entdecken

Neue Fundorte von Monacha cartusiana in der Stadt Salzburg

Stefan Kwi�   stefan.kwi� @gmx.at

Monacha cartusiana wurde in Salzburg 
erstmals im Jahr 2016 nachgewiesen. 
Das Vorkommen beruht vermutlich auf 
Einschleppung (Kwi�  & Patzner, 2017a). 
Mi� lerweile konnte die Art an zwei wei-
teren Standorten im Stadtgebiet gefun-
den werden (Abb. 1). 

Einer der Fundorte liegt an einer Ru-
deralfl äche in der Lastenstraße, die be-
reits in einem früheren Newsle� er als 
Standort der eingeschleppten Hygromia 
cinctella erwähnt wurde (Kwi�  & Patzner, 
2017b). Der zweite Fundort befi ndet sich 

am Bahngleis der S� eglbrau-
erei in der Reithoff erstraße 
(Abb. 2). Wie in der Lastenstra-
ße kommen beide Arten auch 
an diesem Standort gemein-
sam vor (Tab. 1). 

Obwohl die Schalenmerk-
male der neuen Funde rela� v 
deutlich mit dem bisherigen 
Nachweis aus dem Jahr 2016 
übereins� mmen, wurde si-
cherheitshalber ein lebendes 
Tier pro Standort gesammelt 
(Abb. 3), in 70 % Äthanol rasch 
abgetötet und anschließend 
seziert. Auf diese Weise lassen 
sich Verwechslungen mit an-
deren Monacha-Arten leichter 
ausschließen. Die genitalana-

tomische Untersuchung zeigte bei bei-
den Individuen eine Ausbuchtung an der 
Vagina (Abb. 4). Diese Struktur kann als 
Bes� mmungsmerkmal von M. cartusiana 
angesehen werden (Duda, 2015). 

Einige Leergehäuse und 
die präparierten Weichkörper 
wurden inventarisiert (Inven-
tarnummern: HNS_M_01745, 
HNS_M_01808) und anschlie-
ßend in die Salzburger Biodiver-
sitätsdatenbank aufgenommen. 
Aufgrund der Fundsitua� on 
entlang von Bahnstrecken und 
Bahnhöfen ist eine weitere Ver-
schleppung in der Stadt Salzburg 
nicht unwahrscheinlich. 
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Abb. 1. Fundorte von M. cartusia-
na in Salzburg: Bisheriger Nach-
weis (blauer Punkt), neue Funde 
(rote Punkte). 
Quelle SAGIS, bearb. Kwitt.

Abb. 3. M. cartusiana in Trockenruhe.

Abb. 2. Stiegl-Gleis an der Reit-
hoff erstraße.

Abb. 4. Sektion von M. cartusiana: Aus-
buchtung der Vagina (blauer Pfeil), ep 
= Epiphallus, p = Penis, di = Diverti-
kel, v = Vagina, vd = Vas deferens.

Art     1 2
Oxychilus draparnaudi (Beck, 1837)  S S
Hygromia cinctella (Draparnaud, 1801) L L
Monacha cartusiana (O. F. Müller, 1774) L L
Arianta arbustorum (Linnaeus, 1758) S 
Cepaea hortensis (O. F. Müller, 1774) S 

Tabelle 1. Artenliste (1 = Lastenstraße, 2 = Reithoff er-
straße, S = Schalenfund, L = Lebendfund).
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